
giamslan er einem f alt
Täglich ers cheinende Zeitung für Stadt und Kreis Nam5lau.

Amtlicher Anzeiger für
Besitzes-Preise :

die städtifchen Behörden

Lisetten- inid tuuftigediihr 10 Goldp ein-i � Bei höherer 0Irdeitrriiederiegnng oder Inssoerrnng at der

Wie �Ramme: Gtabtblatt� evscheiui odchentlich seid-mal: Dienstag, lktittio ,902m eitc , G dend nnd Sonntag nnd Iofiet in der Oeschiiftssiellis des-etwa &#39; ins: �Sa?� 1.50 Oulbuxael. Polideiüoewissdeu enb
_ Hezieher seinentiefe-uns de! Bettina aber diaahhma de- Gemein et�

M!
e, sowieital ernannt.

TTHTIPWFL

Je die emp�ng Ketitzeile oder deren Raum 16 0oldpfennig, für InoiviirtigeGold ewig,
spaltige etitzeile 76 Golbpfenniu. schlus der Unzeigenaiinnhse b s R3!

trfqeiiimicste

snzeigensPreise : -

etlaineteil  am Schluß des redalitionellen Teils: die ein-
r I ere u ei en Iedoch schon tax! Innre.ZEIT-»F iayeunipikaii reine Gewähr übernommen.

e Anseiaen nur gegen Barauszahlung.

_ keit, und niemand wird daran zweifeln, da?

� wurden die

57. Schiman-
Ierantioortlich für Sammet-sung:Franz Otto, Rundum

&#39; II
,,Graf Zeppelin in Saaten.

Rückkehr nach Friedrich-Rasen?
Die Fahrt des ,,Graf Zeppelin« ist noch gut ab-

gela-ufen. Es hätte jedenfalls schlimmer kommen kön-
nen. Dabei muß rückhaltlos anerkannt werden, daß
die französische Regierung alles aufgeboten hat, um
dem haivarierten Luftschiff Hilfe zu leisten, und dieser
tatkräftigen Unterstiitzung ist es zu verdanken, daß-
,,Graf Zeppelin« auf dem Flugplatz Euers bei Sau:
lon glatt landen konnte. Die Franzosen zeigten hier
dieselbe Hilfsbereitschaft und Solidarität, die für den
Seemann aller Nationen eine Selbstverständlichkeit ist,
wenn er die Notrufe eines Schiffes in Seenot ver-
nimmt. Auch für die Luftfahrt muß dieser Grund-
satz gelten, und die Franzosen haben e·zeigt, daß sie
sich chon heute zu ihm bekennen. ie sahen nur
das uftschiff in Not, und da fragte man nicht mehr
nach Sympathien oder Antipathien, sondern leistete
bereitwillig Beistand.

Es ist ja auch eigentlich eine Selbstverständlich-
im um-

gekehrten Falle auch ein französifches Lu tschiiff in
Deutschland jede Unterstützung finden würde.

&#39; Das; trotzdem Dr. Eckener zunächst versncht hat,
die Notlandung in Frankreich zu vermeiden, wer will
es ihm verdenken? Es gibt wohl kaum einen Deut-
"chen, der es nicht lieber gesehen hätte, wenn das Luft-
chiff noch seinen Heimathafen hätte erreichen können.�her Not kennt kein Gebot, und als auch noch der.

dritte Motor v-erfagte, mußte sich Dr. Eckener doch«
zu der Landung entschließem die ja im fremden Lande
mmer mit einigem Risiko verbunden ist. Dabei muß

aber doch erwähnt werden, daß das Luftschiff nicht
so hilflos war, wie einige Funkmeldungen vermuten
dessen. Als die Landung bei Toulon beschlossen war,
ließ ich das Luftschiff bei abgestellten Motoren von;
dem inde treiben, und wenn es dabei etwas schrag
lag, so war das ein wohlberechnetes Manöven Erst
als sich das Luftschiff seinem Ziel genähert hatte,� beiden noch gebrauchsfähigen Motoren
wieder angelassen, und das Lastschiff zeigte sich dann
wieder durchaus manövrierfähig Nur dadurch wurde
die glatte Landung ermöglicht.

I:
99i. Gcleners Dank an Zrankieiilx

Dr· Eckener, der die erste Nacht nach der Lan-
dung mit seiner Mannschaft in den Gondeln des
Luftschiffes verbrachte, ist tags Darauf in einem  gute!
Toulons abgestiegen. Er empfing einen Vertreter der
Agentur Havas und gab ihm folgende Erklärung ab:

Niemals habe ich einen so schwierigen Flug er-
lebt. Wir waren mit den Landungsvorbereitungen sehr
zufrieden. Die Befehle, die ich in deutscher Sprach-e
vom Schiff aus gab, wurden fehlerlos übersetzt und
mit einer geradezu glänzenden Genauigkeit ausgeführt.
Sie wissen, daß das Landen eines Zeppelins stets eine
schwierige Angelegenheit ist. Ich habe erfahren, daß
die zur Verfügung gestellten Soldaten eine derartige
Arbeit keineswegs gewöhnt sind. Ich bin begeistert,
wie sie ihre Pflicht erfüllten. Das größte Verdienst
kommt aber ihrem Führer zu, dem ich alle Ehre
widerfahren lasse. Sagen Sie auch, daß ich der fran-
zösischen Marine zu großem Danke verpflichtet bin.

Die Gründe für die Rückkehr.
Der Haväsvertreter fragte: Welches find die.

Gründe für Ihre Rückkehr?
Dr. Eckener lehnte eine Antwort ab. Die von ihm

beobachtete Zurückhaltung wurde dagegen von einem
Mechaniker des ,,Graf Zeppelin« nicht geübt, der u. a.
erzählte: Als der erste Motor über Spanien aus-
fegte,� wurde der Befehl gegeben, die anderen vier
Motoren in fchnellere Bewegung u setzen. � Einer von.ihnen ver agte sehr bald. Davauqähin wurde die Rück-
kehr bejch offen. Von allen fünf otoren ist nur einer
völlig in Ordnung. Sie kennen unser Abenteuer von
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dem Augenblick an, als wir das Rhonetal überflogen.
Sie wissen, wie uns der starke Wind von der Fahrt-
richtung fortbrachte, bis wir in eine vom Wind e·
schützte Gegend kamen in der Nähe des Meeres. get!
muß bekennen, daß wir uns keinen Augenblick in
wirklich ernster Gefahr fühlten.-

Die Passagiere ebenso wie die Mannfchiaft haben
die Reise bewunderungswiirdig überstanden. Die Stein
fenben haben ihre Absichten noch nicht mitgeteilt.
Dr. Eckener wird in Euers selbst die Ankunft der aus
Friedrichshafen angeforderten Motoren abwarten. Man
schätzt im allgemeinen, daß der Zeppelin eine Woche
benötigen wird, um Cuers verlassen zu können.
· · Die Friedrichshafener Werft erhielt von der fran-

zösischen Regierung die Ermächtigung, nach Toulon
funf MaihbachisMotoren zu schicken. Dr. Eckener er-
klärte, die Motoren könnten vor vier oder fünf Tagen
iiicht tue Lnftschiff einmontiert werden. Nachdem die.
Fliiggaste· sich in der Luftschiffhalle gestarkt hatten,
wurden sie nach Toulon gebracht, wo sie in berichten
denen Hotels untergebracht wurden. Der Sohn des.
Direktors der Lufthansa, Wronski, hatte am Sonn»
abend Porttiittci __ eine Begegnung mit Dr» Eckenendem er alle Mit el, über die er in Frankreich verfügte,
bereitstellte. Nach dem Paris Midi« beabsichtigt Dr.
Eckener, nach Friedrichshaken auf dem Luftwege zurück-
zukehrem will aber die Fragen über feinen zukünf-
tigen Plan und die Möglichkeiten eines Amerikaflugesz·icht beantworten. si-

Ginzelheiten über die Sternfahrt.
_ Ueber die letzten Faihrtstunden des ,,Graf Zeppess

Im" und seine gliickliche Bergung auf fraiizösischemt
Boden werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Bald nach dem funkentelegraphifchsen Hilfsangebot des
Luftfahrtministeriums und der Mitteilung Dir. Eckeners,das; er bei Cuers niederzugehen versuche, änderte sich, wie
durcl! ein Wunder mit einein Schlage die Lage an Bord des
Luftschiffes. ,,Graf ZeVpelin« schien die «legte Flugstrecke nachdem Hafen mühelos zurückzulegen und das Luftfchifs erweckteden Anschein« selbst den härtesten Stürmen trotzen zu können.
Zicactidem Dr. Ectener gegen 12s Uhr vergeblich versucht: hatte,
1m Flughafenzentrum von Marignac niederzugsehem fchsluger die Richtung nach der Marineflughafenstation  Quere ein.
· �Eber Richtungswechsel wurde sofort d-em Dberkonimans

dierenden des 5. Flottenbezirks mitgeteilt, der Weisun engab, mit allen nötigen Vorsichtsmaßnahmen das Nieder e en
des Luftschiffes und sein Einbringen in die Halle zu si ern.
Der Unterpräfekt von Toulom Mativa, begab sich im Auf-trage des Jnnenministers nach Cuers. Um 20 Uhr überflo,,Graf Zeppelin« den letztgenannten Ort uiid wurde na
niehreren Manövern, die von dem Kommandanten des Flug-
hafcns, Korvettenkapitän Hamon geleitet wurden, in die
Halle gebracht. Die Landung ging bei prachtvollem ruhigenWetter nicht nur ohne Zwischenfalh sondern auch mit außer-ordentlicher Schnelligkeit vonstatten. «

Die Flotten- und Militärbehörden hatten auf Lastkraftswagen 60 französische Soldaten und 128 6enegaI=6chüt3ennach dem Landungsplatz befördert. Der Kommandant des·� "�F""J· f « · "� _�&#39; «« entsandte von Hherers 300
Mann. Die Flottenfllugsbasis von Palhvetre sandte auf
vier Kraftivagen Marine zur Hilseleistung Der Marine-vrafekt traf im Laufe des Abends in  Quere ein, um dein
Landungsmanöver beizuwohnem

Zahlreiche Schaulustige am Landungsplan
Die Absicht Dr. Eckeners, in Euers-Pierrefeu zu

landen, verbreitete sich Freitag abend wie ein Lauffeueu
»Aus allen Richtungen eilten Autos mit Schaulustigen
nach dem Landungsplatz Den Passagieren und der
Besatzung wurden von allen Seiten Na tlager in den
naheliegenden Häusern angeboten. Au von Bewoh-
nern der naheliegenden Badeorte wurden sie mit Ein-
Iadungen bestürmt, bei ihnen zu nächtigen. Die meisten
zogen es vor» in den umliegenden Häusern oder selbst
in der Luftschiffhalle zu bleiben, wo die Soldaten Feld-
betten aufgeschlagen hatten. Dr. Eckener gab wieder-
holt dem Dank für die herzliche Aufnahme Ausdruck.

It!
Rcicljtlichei Eilflng nach Spulen.

« Eine Rekordleistiiiig
In der Nacht zu Sonnabend gegen 12 Uhr traf

auf dem Flughafen Marseille ein Flugzeug der Deut·ichen Lufthansa mit dem Botscbaitsrat Dr. Clodiszs
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von der dkiitfchenTfzarifer Botschat ein. Dr. Clodius
nimm: die Oiiteressen des ,,Graf eppelin«· gegenüberden französiszchen Behörden wahr. Das Flugzeug wurde
von Flugkapitän Albrecht gesteuert, der durch· die beiden
vorjährigen Sibirienflüge der Deutschen Lufthansa be-
kannt geworden ist. Flugkapitän Albrecht hat das«
planmäßige Streckenflugzeug von Berlin nach Paris gis:-"führt un war in Le Bourget um 18,10 Uhr sic-
laiidet. Nach kurzem Aufenthalt startete er um� _19 Uhr
weiter nach Marseille und traf dort nach einem Nacht-
fluge auf der i m gänzlich unbekannten und für Nachts
luftverkehij ni t vorbereiteten Strecke ge en Mitter-
nacht ein. Die ausgezeichnete fliegerische eiistung des
Lufthansaaiiapitäns ermöglichte es dein deutschen Bot-
schastsrat rechtzeitict inToulon einzutreiiem  «

reisen-anweisen 
«au--��

an�! 
I
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Die Sthreckensfahrt des ,,Graf sei-della«e « über Frankreich. « �
- - «

r Beim ,,Graf Zeppelin .
Miiassenbesichtigiisng durch die Franzosen. �- ,,Graf
Zier-neun« fliegt» wahrscheinlich nach Friedrichsshafem

· Dr. Eckcncr hat sich zu kurzem Aufenthalt und!
Friedrichshafeii begeben, während Dr. Diirr, der Kon-
tjtrukteiir des ,,Graf ZeppcliiiQ mit zwei Ersatzmotorcn
in Cuers eingetroffen ist. Von den drei anderen Mo-
toren,·die während des Fluges aussetzteiy glaubt man
den einen soweit reparieren zu können, daß er Bias
Fricdrichshafen in Betrieb bleibt. Der ,,Graf  Serben
Im" wird also höchstwahrschciiilich mit vier stabilen
Niotoreii den Heimflug antreten. Wieviel Passagiere
er mitnehmen wird, steht noch nicht fest.

Dr. Wilkins, der Polflieger und Arktis-Forscher,
arbeitet fieberhaft an seinem Bericht über die Eins«
drucke, die er als Fachmann erhalten hat.

Die ihm von einem französischen Iournalisten zu·
gcschriebene Acußerung Dr. Eclener habe mit diesem
Flngkdie Unbrauchbarkeit des Zeppeliiis bewiesen.
hat Wilkins kategorisch widerrufem Er ist nach wie vor
von der Znverlassigkeit und Verwendbarkeit des lenk-
baren Luftschisfes überzeugt.

Die Landstraße, die zwischen Rosenhecken und
Weinfeldern von �Quere nach dem Flugplatz führt, war
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mit tausenden von Automobilen verstbpfh Der strahl-
Iende Himmel am Pfingftfonntag hatte eine unüber-
fehbare Menfchenmenge verlockt, um- dem «Zeppelin«
einen Besuch zu machen. Die liebenswürdige Gast-
ifreundschasft der Luftschiffsleitung ermbgslictjtse es allen,
den ,,Graf Zeppeliii« von innen und» außen zu sehen-·«-
Druppweife wurde die Schar der Neugierigen von
Marinefoldaten ,in den Hangar geführt. Vor der�
Treppe zu der Passagiergondel drängten sich hunderta
ungeduldig Wartende, bis die Reihe an ihnen war.

weltlicher. Reich.
�- Berlin, den 21. Mai 1929.

« Abschlagszahltingeii fiir Liefernngcn an die
tlieicizsposh Für Aufträge, die� die Reichspoft an Lies-
kskeraiiten erteilt, dürfen Abschlagszahlungen auf Teil-
Jkieferungen nur erfolgen, wenn keine festen Zahlungss
fristen vereinbart sind. Solche Zahlung-en dürfen nur
Tauf Anordnung der Oberpostdirektionen erfol en. Alle.
Anträge auf Abschlagszahlungen find deshalb en Ober-
postdirektionen vorzulegen, die die sBeträge zur Zah-
lung anweisen. Bei Handwerkerlieferungem für deren
Vergebung und Bezahlung die Postämter selbst zustän-
dig find, dürfen Abschlagszahlungen grundfätzlich nichtewährt werden. Wenn bei derartigen Leistungen in
- usnahmefällen die Bezahlung einer selbständigen Teil-»-
leiistung geboten ist, so hat dies nicht· durch eine Ab-
chlagszahlungg » ·auf Grund einer selbständigen Rechnung zu geschehen.

° Berlin« Wie von zuständiger Stelle bestätigt wird.
hat der Berliner Pvlizeipräsident gegen- den« Berliner Be-
richterftatter der Moskauer ,,Prawda« wegen tendenziöfei
Berichterstattung während der» Maiunruhens feinen Aus-
iveisungsbefehl erlassen.

Die: deuB5fwe;m1ndeYl|81fendent��l!r.l�B.
· Die VeriiffentlilhtiiigE ist erfolgt;

�wie Reichsregierung veröffentlicht. nunmehr die
Tenkschrift der deutschen Regierung in der "Minderhei-
.tenfrage. Die Denkschrifh ein Manuskript« von 28�
Schreibmaschineiiseiten legt eingehend die Auffassung
der deutschen Regierung über die Pflichten: dar, die sich
»für den Vblkerbund aus der Garantie für die Be-
stimmungen zum geringe ber- Mindesrheiten ergeben.

Bekanntlich isft die deutsche Auffassung vom deut-
fegen Außenminiifter Dr. Strefemann bereits in ber
Niärztagung des Völkerbundes dargelegt worden. Dies»
Darlegungen gingen davon aus, daß in bev Entwick-
lung der Völkerbundstätigkeit der Zeitpunkt gekommen
ist, um die bis erige Behandlung des Minderheitew
iproblems rückblickend zu überprüfen, und an Hand
der gemachten Erfahrungen zu entscheiden, ob sich die
berufenen Stiftungen des Völkerbundes bei der Verfol-
gung dieser Aufgabe auf dem richtigen Wege befinden,oder ob es angebracht ist, in der einen oder anderen
Beziehung neue Beschlüsse zu fassen.
� In diesem Sinne hat der deutsche Vertreter die
bisherige Praxis des Völkerbundes und ihre Ergeb-
iii se einer kritischen Betrachtung unterzogen und is!
da �ei zu folgenden Schlußfolgerungen gelangt:
� Es sei einmal erforderlich, sorgfältig die Mjigs
lichkeiten durchzupriifeiy die für eine Besserung de? ist»
malen Verfahrens bei der Behandlung� VEMPØUEIUIIM
der Minderlieiten gegeben sind« Dabei müsse insbe-

f! sondern nach Abnah-me der Teilleistung

fonbäre" fiffüiöficbt genommen werden, die bisher bei
der Vorpriifung solcher Petitionen geübte Ausschaltung
gewisser Nationen durch ihre Heranziehung zu ersetzen.
45D müsse ferner geprüft werden, in welcher Weise
der Biilkerbund feiner Garantieverpflichtnng ausser-bald«des Gebietes der� Petitionen �an gestrigen hat. Endlich
 es� wichtig, eine ausdrii che Klärung. der grund-
sätzlichen Frage herbeizuführen, wie der» Sinn und die;
Dragweite der Garantiepflicht des Blickes-blindes zu
verstehen· ists.

Diese vier Grundsätze werden »in der Denkschxift
der Reichsregierung eingehend begründet und» erklärt.
Wie die Denkschrift selbst festftellt,»verfolgt die Denk«
fchrift der. - wert, unter Berücksichtigung der von» an-
derer Seite n der Märztagung abgegebenen Erklärun-
gen, diese Grundsätze �au erlautern und zu ergänzen .

Auslande-Rundschau.
Der japanische Marineminister über die

Flottenabrüstnnin
se� Der j anifche Marineminifter teilte der _ esse

mit, daß die japanische Regierung die von ibfon
im Namen der Vereinigten Staaten in Genf gemachten«
Vorschläge sorgfältig geprüft habe. Aus Grund dieser
zPrüfung sei Japan bereit, an» einer wezteren Flottenis
iabrilistungskonferenz teilzunehmen, feke aber keinen
Grund, warum die »Kdnferenz bis 1931 vertagt wer«
den solle. Der Niinister meinte, daß die praktische
Methode für die weitere Verhandlung der Flotteni
frage darin bestehen würde, daß die» fünf Hauptflotteni
mächte sich über einen Plan verständigen« sollten; den·
sie der vorbereitenden Abriixftungskonfereiiz unterbreiten:

Ilten. 
Neue Kriegsgesayr m China.

Tfchiangkaifchek will mit {eng abrechnen.
Der Kampf um die Vorherrschaft zwischen man.

angkaischeks und Feng hat· nach Schanghaier Meldungeu
einen neuen öhepunkt erreicht, und der Ausdruck!
von ernfteren Feindseligkeiten zwischen« denbeiden Ge-
nerälen scheint unvermeidlich. Tfchiangkaiscljiek hat an
Feng ein Telearamm gerichtet. in dem er die Ein.-
xceclung oer mititäri me« Vorbereitungen verlangt undilr den Fall der blehnung kriegerifche Maßnahmen
ge en- ihn ankündigt; Die Streitkräfte der beiden feind-
li en Führer werden gegenwärtig an« den» Grenzen
der HonainProvinz zusammengezogen.

II! Schanghai wird erklärt, daß. Tfchiangkaischek
nun den Kampf mit wenn� aufdie Spitze treiben werde,
was auf die unerwartet� günstige Lage� zurückzuführen
ist, die gegenwärtige von den Regiernngstruppen im
Süden� desj Yangtse eingenommen� wirbt Nach den� letz-
ten Verichten hat� General Tschiangkaischekdie Entsens
dnng von Berstärknngeiis nach genau: eingestellt und
70 000 Mann nach« dem nördlichen Hupeh entsandt,
wo 100 000 Mann� Regierungstruppeir sich· in der Nähe«
von Hsudschoufuz dem Zeutralpnnkt der� D:ientsin-�Pn-
kam-Eisenbahn und der Lun hai-Eisonb"ahnen, zusam-
mensinken. Offenbar- sinds ·orbereituugeai« für einen
Bormarsch nach« dem· Westen getroffen;

Der weiteren Entwicklung� der Auseinandersetzunis
en· zwischen den beiden Generälen sieht main in
chasnghai, aber auch in Nanking mit Spannung, gleich-

zeitig« aber auch mit einiger Sorge entgegen. Da· krie-
gerische Handlungen zwischen ihnen zu.einem Wieder-
aufleben� des chineifchen Bürgerkrieges in größten:
Ausmaß führen· mit ten, herrscht trotz� der gegenwärtigweit« günstigeren Lage » Dschiangkaifchekss immerhin· starke
Ungewißheit- über den- endgültigen« Ausgang.

s Frankreich und die Vorbehalte.
E Die Sachverständigen der Gläubigerftaaten haben

am Sonnabend zwei Sitzungen abgehalten die, ohne
daß offiziell über· sie berichtet wurde, in der fran-
zcbfischen Presse lebhaft erörtert werben.

M dderesväaärstelltina HEXE-THAT« belscliäsktigctcman« n u tsache er un er cu -Gen« Verlieh-die, bog» allem» aber mit der gVerteiluug« s» letskting unter die Gläubigerftaa-
ten. Das Studium der deutschen Vorbehalte schcine
zu Ende zu fein. Wenn gewisse deutsche Bot-behalte,
beispielsweise die Forderung eines Zahlungsmcfschubes
neben dem Transferaufscliub ohne Abänderungen von
Deutschland aufrecht-Walten werden sollten. so könnten
ne dem Zustandekommen eines rlbtonimens ernstlich im
Wege stehen.

"man habe jedoch das Gefühl, daß die vom Reichs-
bainkpräfidenten Dr. Schacht geftellten Bedingungen
keinen ultimativen Charakter tragen und daß man dar-
über verhandeln könne. Diesem Optimismus huldigt
der »Temps« trotz der eindeutigen Feststellungen, daß
die deutsche Zustimmung zu dem Young-Vorschlag zu-
sammen mit den deutschen Vorbehalten das äußerfte
an Entgegenkommen darstelle und daß die Vorbehalte
ein unteilbares Ganze seien«

politische Paßfäifchei la Deutschland.
« Eine« Va de« tl wir. �- Steigern BÜCGWNOL92 u m a verwickelte .

wer Dortmunder Kriminalpolizei isst es« gelungen,
einer großen wohlorganifierten lnifchen Betrüger-bande auf die Spur zu kommen, ie es sich zur Auf«
gabe gemacht hatte, Polen, die ohne Pässe waren, Au -
-knthalts- und Befchäftigungsmöglichkeit im Deutschen
llieich zu geben. Die Mitglieder der-Bande, die in ver·
iichiedenens größeren Städtetks Deutschlands· ihren Sitz
hatten, besorgt-en« neu� eieitreffaidew Landsleuten gegen
erhebliche Summen �� s «, «» H «» »

Die Hanptbeteiligth eine in� Dovtuiund wohnende-
man, and� in� Verbindung« mit! im Froiftaats Thsiiisinss
gen: amtievendeieszviirgermeifterni Es« ist ncnhgewiesenc
begabte joemtens sich sank-ever« urkuuveufistschungtzisi� ein B eifter sogar der passiven� Beftechung m!
mehr· als« W� Fällen! � schuldig gemacht· haben. De:
Hanptbeteiligto hat! sich« unter dem« Druck« des Beweis-s
materials« bereits zu· einem Geständnis beaueintk

«» · Schweveshclutsinigliim l«
ön�weibnig, 20. Mai. »Am« Sonnabend ereignete

sich an der Brücke vor- der Breitenhainer Talsperre ein
fchweres Verkehrsunglückx EinsneuerLaftwagen ber Engel-
hardtbrauerei nahm die Korbe· zu· scharf. Erfuhr gegen
das- Brückengeländer Die starke-n Schutzsteine wurden
herausgebissen· und dass� eiserne Geländer soweit gebogen,
daß« es mittendurchgebrbchen wurde. Das« Auto überfchlug
sich und stürzte mehrere Meter tief in� die hochgehende
zWeistritzy wobei es mit den Rädern nach oben zu liegen
kam. Der Ehauffeur und ein Mitfahrer konnten erst« nach
langen Bemühungen der herbeigerufenen Feuerwehr aus
ihrer Lage befreit werden. Der Fahrer wurde lebens-
gefährlich� verletzt« und erlag« später« feinen· Verletzungen
Der Mitfahrer erlitt« leichtere Verletzungeir Das Aut-

Roman von Arn o H ohgenfeld.
Copyright 1&#39;929 e, Utentlu-Ycrlng» Gloria, Berlin-Steglitz.

25. iivrtfegung.

ZWEIMAL VERS-PIELT

Nachdrucli verboten.
. �Stift, Jdhnl Ich habe keinen« Namen genannt-» Jch

bitte mir aus, dasxSie reinen Mund halten, oder Sie ge-
fährdenallejsx Und  nun fahren Sie« naclYFlottbek und
erzählen Sie« dem Senatoy wenn irgendmoglichim Bei-
fein von Ftasu Amme, daß· Herr Dannenberg heute nach-
mittag Hamburg verlassen» hat, um stckfdxtlußetl M det.;
Welt � nennenSiesxaufkeinen Fall »den-Ort Halberstadt.
�- fein Brot zu verdienen; DannsfragerhSiesden Hexen·
Senator, ob Sie» und ich« hier� weiter� wohnen burfen. �geb.
glaube nichhdafks et es abschlagen wird; aber ber Form-
muß· Genüge getan� werben.�

»Ja! fahre sofort, Herr� Kommissar, fofort!� «s.
XI.

Wolter saß« allein mit feinen; Gedanken in Hans-
Joachims Herrenzimmey trank wer und-«. tauchte. Jhn
quälte unablässig die� Frage, wie-und�- dkesSchmuck
fachen ia- den-Saft� gekommen« fein« mochten: Nisu- er
einen gut« begeündetenVerdachts betete, ldiinfchttsets das
ganze Rätsel s nach? der« Richtungs : gelöst-Hu- leben: ·

Mbhlichi faßte-er stchan den! S! f· 29mm. draus-»die�
ganze-Zeit« über mit-Blindheit g« n- galt-MU- daß�
er« nicht-sofort« auf .ben- einzig« richttggtu SMUINCHFTVUFMEUJ
wart« Bei-rohes schämte er slchivorslsilchixfekbic «sol�vwar
von dem Senator nachIFlottbdkI gerufen. worden-· zUks
selben� Zeit» da! detsSenatovssich mitsFtaussTemute auf den
Weginachtq mithin war das Haus«-in deyAlftersEhausfees
schlecht gerechnet eine lzalbe Stunde verwaist gewesen, eine-
Zeih die vollauf geneigte, um nach guter Vorbereitung«
die Schmucksacheu einzufchmllggeltts

Wer war Frau Temmes Helfer gewesen? Mino�
oder der Diener« schieden ans, denirzwkkschecsdenis Säle:
fongefpräch und der Abfahrt desSenattrs lag nur eine-
ganz�.lneze·8eit, die nicht gen .--- Um« vvsüttsztlsklstls
Aber wer sonst konnte es getan blau?

Dur« Grübeln- liefis stchcsdasg Miit ergründen. Auf!
diese« Frage konnte et nur einesAntivvct belasteten; wenn-

er Frau-Amme nicht-mehr aus den« Augen� ließ. Doch
das allein« genügte auchnoch nicht, er� mußte« wissen, was
für-Beten� sie empfing: und welcher Art« ihre« Telefow
gefpräche waren. Zus diesem Zweck; fegte er sich mit
Oehlert in Verbindung; der versprach; füt schärfste Ueber-
wachung sorgen« zu wollen.

Nun hockteet wie die� Katze� vor dem Mauseloch und
wartete mit ber Gediilktspeines Menschen, disk� genau weiß,
daß: der Erfolg sichk ernftellen muss, ans« den· großen
Moment.

Nichts; ereignete siihi garniehtss,- alle� Meldungeiii laute-
tentnegativo Tags-um Tag-verging: Weder. führte« Frau
 vecfängliehes Delefoiigefprächq noch? bekam sie«ee.

Dieersteutitertednng mit Frau Temme kam« ihm in
den Sinn, feine Aeußetuiigzx daß der« Dieb unter· dem
Personal-zu suchen fein müsse. Mit dieser recht unglück-
lichen Bemerkung hatte er� sie-zur größten» Vorsicht: et-
m ist-und sichspdeir Erfolg» verdaut. Es-geniigte·-nicht,
daß� Hans-Joaehiniis von-der Bildfläches verschwunden war,
auch est- musiteni wenn  auckynnits scheinbar, Hamburg« den�-
bitteren" kehren. -� Oder! war« es» besser; zussilsts zu« gehen,
cljt die�  aulsdvnsslbpsszitzususensx sie» zkiiioerrumpeiice
Starb ihrem bisheri irVerbalirn .m.ußte»et· damit rechnen, .
daß« sie diitauf vor teitefwar: zweifellos würde� sie nur
zugeben, »was er ihr beweisen könnte« unddas war nur
die BriefnntetschWdUIY itichtsabeksldersDiebstvhlxs � So
blieb �er� dabei: vvrgebliclj Hiunbmgs znsvetlltsfecits
__ Er; fuhr man Flottbekkt  neuem! Dienstmädchen«
offnen· thun· Mitten: ibntteressmotersihrkr Wilddederachketz
noch? länger iussdemsHatisesdes Senatotssstsillgsszwlsein.s-

»Ja-mode, dressiert· " genauer ift zn«s·«Hans»e,-·�-·«aittwortete�-das« Mädchens-aufs« seine Frage! und sbnvsnälserzuttetensk
Wie: so oft in« den Abetrdstnndensx fis-det- Senat-or

pbaudernlss mit Frau Temmezufnninirns
div- beiden«i»botenz· niochbessaussetnvn flilchtl est-Beobachter-
einen genuitlichens Eindruck« mission; in« blickt« fehlte«
diesem Plauberstütcdschen das, wusIeinssolcheO-«-Zufäinnien-
seinssfoiirelzdollsmacheai kanns· die« vdskontinrnes innere«
Harmonie. Der Senator gab fiel! zwar Mühe, allen
Schemen, die..Fr·au�-Temnie anfchlugpi  Interesse zu
folgen, abereskoftete ihn eine· gewisse» Uedkrwindung
Die Erinnerung an� d« ·� Stunden� mit seinem Neffen
drängten-- sicht ihm« vetgleichsweises auf: Wein  Hans-
Joachilweezähltekz things� das« anders; aber wvnivsFraIili
Tennnsi liebenswürdige-wanderte; da schallte smitaseser ·« ein»

- dern sprang· an� ,

l
scharfer« Ausruf« durchs Zimmer; ein kurze-s· Auftachen
erhelktedie Situation, belebte die« Worte: Hans.-Joachims
Plaudereiew waren« alles andere als trockene« Berichte, er
zekchttetk scharf: vielfach« humoristisch: Waren die Begeben-
betten� dramatischi blieb· er nicht sauertöpfifdh sitzen, son-
A « trat-« mitten« ins» Zimmer und dann

fptudelteu die� » bete-nasse· von seinen-Lippen; b"alvtmar-
kierte et« sich; bald« den« anderen« und der« gute Senatok
mußte aufs-offen, um alle die b! wirft« wechselnden Bilder·
in sich· aufzunehmen. Und noch« lange, nachdem Hans-
Joachim· gegakiaztnaoakz stand verfeinerte?! das Ieb-
hafte Mienenspieh fah; er die strahlenden Augen· und freutesich, wieanx diefåm"Jungen- alles lebte. �- Heuteisaspihni
eine leicht« rundliche� Dame« gegenüber, bemüht, jedes«  �des
räufchzus vermeiden, immer� daraus! bedacht, daß. alles,
was sie tat, znttundswveichgeschebex Es? war gewiß »sehr
lieb von ihr, aber ersehnte· sichs· und!� den Erzählungen
feines Neffen, die« wie; Sinrzbäche über· ihn« Morg-
brauften; »das wilde: SoMieMäIMUE langwriltes i U
gerade, er wünschte-sich Sitten  �- zur«A-btv&#39;echs üng.

Das« Mädchens« hatte; Wolter geknelde»t-.- Brachtes »er-
Mitteilung von Hans-Joachim? Der� Setiatot sah ihm
erwartungsvoll« entgegen· und· säumte« bang« in· Wollen;
Gesicht, um« gleichsdarauf fchiversinkosstiefzu atmen: Er
sei may! gekommen, um«-  Sauce zu meiden: sondern« nur;
um sielil«zuisveskabsehiedenzs..weil Fee-feind«- amtlichestjätigtelt
wieder-»aufnehmen«smüfse, erklärte-Weiter. _

»Es wätjhmireinejFieudd geweätrlsHerr Senatoywenn� idfsbttewauul �Qlbfrljteb ·eine·R�e Hat� büttefbringen
können; wie« is! es« mit« ewiiiifckyt" Bisse, aber« leider« gr-
bietetqmlt meine-Latini! bliebe, auägufvrnfnn, daß-sich 
nicht »in-ider-:Lckges bin,- Jhnens den«-Beweis« sitt· banal":
Joachims Unfchuld zu erbringen. Auch-von dem Perlen:-
halsband »fehlt Hiwi liebe« Spur« ·

DdtsSenatovsfen s«fchwetge" · den-Kopf, etspresztedie
Lippen fest zusammen, dann gab et« sieh� einen« Nu« und

Wollen-die sauberemstreckt-d? .
�wenn reich! Jlms erbarme, wenn-Wählen� ber Erfolg-«

vers« t- blieb, Herr! Kdarimssaeiss Mehrwert» Sie-« meinem�berzlslsissn umarmt: Jhde Mlidvtvalstsisenstgegenis Wenn-sie accvvexgddsllsk um, {wirren ich« new« für Jst-en«-
gutenr Wklstktsdochlsiilmidt vvnckigslcsews Herzen! dankbar.
sein Moment«

 man HUIDITMMF



wurde vollständig zertrümmert, die Ladung wurde von- den
reißenden Fluten forrgeschwernmn

Landtag.
Name-lau, den 22. Mai 1929.

- Deutsche Turnerschaft M. T. V. sahn« Namsiarr�. «
Für die Pfingftfeiertage hatte der Verein verschiedene Spiele«
abgefdaloffen, die leider nicht alle� zum Austrag kamen. Am«
1. Feiertag follte eine Städtemannsrhaft aus Kreuzburgs ihr�«
fäiliges Rücbfpiel austragen, ift jedoch aus� uns unbekannten
Gründen zum Spiel nicht erschienen
Nachmittag des genannten Tages nur mit Spielen eigener«
Mannschasten ausgefüllt. Am 2. Feiertage war der Turnblub
Jahn Breslau Gast obengenannten Vereins. AnSpielen
kamen zum Austrag. {gamma Männeekweisrisrssliannschafty
und Jahn Breslau kombiniert gegen-Sahn Ikamslau Zwischen«
lrlasse �0 bis 40 Jahre! Beide-Spiele. leonntenoowillamslntrs
gewonnen werden; Dass� Haupttrrfsern des-« Tages« bildete- vas-
Handballfpiel der beiden Vereine. Jahn Breslaw genießt
den Ruf, in der Spieltabelle des Gauest Bei-stau- dies« zweit-
stärlrfte Meister-Mannsihaft" zu sein. Mithin war« und die«
Befürchtung der Heimischem eotl. das Spiel verlieren zukschla

Namslau tritt mit, einer Neuaufftellung��können, berechtigt.
an, ins» der,- fichs hatrzktsädlics eine« Mitnnsehaftsverjiingung
widerspiegelt. Der« Sturm hat an Durehsrhlagslrraft und«
Scbußfkeuoigteeir bedeutend» zugenommen; der« Sanft!� di« die«
richtige Verbindung zwischen Eingriff unb Deebung her und
die Verteidigungarbeitet zielbewußt und sicher. DerTormann
war die«alte Klasse. Jahn Breslau hat eine ausgeglickfene
schnelle Mannschafh die allem Anschein- nach": bei� dern Spiel
nicht in ihrer Höchstform war. Geleitet wurde das Treff
in der 1. Halbzeit von Turnbruder Kalotfchlrezs in-der·2. Halb-
zeit oon dem sehr guten Schiedsriihier Reitiielt��Breslau.
Kurze Zeit nach Spielbeginn erlebt- dassNbmslauer Publikum
eine große Ueberraschung, denn durch« vieles« Klammern« der«
Namslauer Hintermannschaft konnten die Breslauer zwei
Freiivürfe erfolgbringend verwandeln. Abgesehen davon, daß
das Klammern» regelwidrig und ftrasbar ist, nimmt es auch«
dem« Handbaiisniel einen Teil seiner Schönheit und aus� dem
Grunde empfehlen wir« der Mannschafh auch-wenn der Schieds-
richtet nicht« jeden derartigen Angrifs unterbindet, diese«- Spiel-
art aus eigenemAntriebe zu unterlassen. �- DassSpiel selbst
wogt flott von» einein Tor« zum andern und-das gutblirppende
Zufammenspielsp bringt bis zur Halbzeit in ziemlich regel-
mäßigen Abständen den Namslauern vier Erfolge. Nach der
Halbzeitifddas Spiel« bedeutend ruhiger, die reichlich auf
beiden Seiten« gegebenen Freistöße werden dadurch� um i re�
Erfolge gebracht, weil die Schiißien nicht� feftitaiibeti: is?
zum Spielschluß kann Namslau noch zweimal einsendtnutndksmit dem Resultat von 6:2 für Nbmslaw wird� das Jud« be-
endet. Etfreulicherweisishat derszHandballsport in� irtnalau:
eine reiche A�nhiingerse«hafts» gefunden und wir dannen� auch. an!
dieser Stelle den» Zusehauern site das· belrundete Interesse:
Freundschaftsspiele ähnlicher« Art wies« das« vorbefprvlgisenet 

I�.werben� lsdsfentliihi weiter werdend wirken.
- Folgende Nummern der« staatlichen� Lotterie-

GinnahmeHaesler wurdensinders 2. Klasse� engen:1977 8426 27&#39;170 54 8,47" 135 076� 1359085 135097�:
135119 135150 194 376 204238" 2W«««513« 223«53s�
223 568�

== Sllaehfenbuugsanträge. Zu� Beginn Der? Reisezeit
wird das Publikum darauf ausimerlrsam gemacht, daß die«
Virwendung amtlicher Werdender: die pünirtliehe Narhfendung
der Postsachen gewährleistet und» harter inrs Vorteil der
Empfänger liegt» Solche Vbrdrucbes werden� an  Pvftschalter
und « Wirth« die« Zufteller lidstenfrei nerabfolgt.

-�-_ Srhonzeit für Rehböclrr. DerBesirlrsaussrhuß hat
den Schluß der· Srhonzeitks für Rehböclre auf Mittwoch: den29. Mai, festgesetzt «

- Anrtssrhilder für Notarex Von dem deutschen
Notarverein und einer-« Rsifejs _ einzelner Notare ist beim

- dem fie- fit� baden-s;-
icrnissemsjsn«iikii� kais-spr- « g « » s ungut���reufgifcbes Nbtariat versehen-ers« Schild« anbringen; au;
einer allgemeinen Verfügung des preußischen Justizministers
sind gegen« diesblnbringungf solcherkszSafildekBedenlren nicht
au Kittel-tu:- �mit PURPOSE� auf dies! einzelner! Name, an-
scheinend von einefFirma zugegangenen Mitteilungen wird
aber daraus hingewiesen; hab. irgendeine Verfügung» über
Einführung einheitlicher Amtsschilder für die Notare und
über ihre Beschaffenheit nicht ergangen ist. Ob dieblotare
solche Schilsder einbringen« wollen, und wo sie� dieselben be«
selibffem muß ihnen überlassen bleiben.

= HUBER 2 Milscitdit « �lmt!!! jährlich�: die aus
irgend einem Grunde nicht« befördert werden können oder sonst
unzustellbar sind,· rnüssenvernichtet werden, weil fiel; der Absender
nicht genannt hat, und� deshalb� die Sendungen nicht an� ihn«
zurückgegeben� werden können. Wer� sich! vor Aerger�schützetr«will,-
vergesse niemals, auf Postsenduugen außer der genauen Anschrift «
des Empfängers auch die« Anschrift desAbsenders anzugeben.

-« Fuss� Fruhlrngszett feine� jeder� daran! denken,
seinen; Körper oon-Grund aus zuserneuerns Er« kann dass
am besten ohne Aufwendung großer Kosten, dadurch, daß er

«, -� i�.

See ein au
s« . im� H«-  �s

unfeirås Lebendig-trittst- i «� �an? i  R Gee netes ant    h , im;gnab Sfehias. Vulnerak istissassn potheieellrmkrhäitlich «

Deshalb wurde der-«:

�m� J;
« ger� ab�i}

und zwar in kleineren �betreten und«
Alleiniger Hersteller: Apothelrer P: Staumauer; Berlin!
SW. 68, Friedrichstraße 208.

= Neichdttk Bestätigt wurde der Lehrer Herr Kricbe
»von« hier zum Vorsitzenden und der Gemeindevorsteher Herr
New-rann« von hier zum stelloertretrnden Vorsißenden des
Eigenschuloerbandes Reichen.

== Amtssbezirlr Schmograrrs Während der Abwesen-
nett des� Amtsvorstehers Lehrer Herrn Seidel in Srhmograuz
in bei: Fett: vom 18. bis 30. Muts-derben dies Arntsgesrhäfte
kvvns betet� AintsvorstehersStellvertreterz »BauergutsbesiHer-Herrn
sGottlieb Grafen I- in Schmograu geführt werden.
« =-�= Lvr Tonkunst� Bestätigt wurde der Nittergutsbesißets
Herr« vorrL sckj von hier zum Vorsitzenden und der Lehrer
Herr Dieriec von hier zum ftellvertretenden Voksitzenden des
Eigenschulverbandess Lorzendorf

« Winke-wohn. Bestätigts wurde der Lehrer Herr
Fluche von hier zum Vorfitzenden und der Gemeindeoorfteher
Here Still» von� hier-»zum� stellvertretenden Borfigendens des
JSUulvorsidnFses&#39; des« Elgensihitlverbandes Minlrowsbiz
s Nettstisdttb Wust der Emutugrube wurde der Häuer
Aieißdrvdt aus Lifskndvrf von einer! umgelrippten Lore er-

0��- .
 Bürlih. Der etwa 69 Jahre! alte frühere« Dienstinann

TLehmann stürzte aus? dem Fenster« seiner im zweiten Stocir
gelegenen« Wohnung! aufs die Straße; wo er tot liegen blieb:
- sauer. Der Wjithrigesdientenemp änger Thürifciz aus
Alt-Jana stürzte« in den«Mühlgraden. iesFrdudrMFdllrilrb

-- 
_-

des Miihlgrabens hilflos abgetrieben« wurde; Kurz  enschlofsens
sprang« sie« ihm« nach, und« donate den� Kbpfs des» Mannes-so«-
lange über Wasser halten, bis Rettung zur Stelle war.

Levbfehütz Sauber letzten Zeit treiben vier Versicherungs-
betrüger in dem hiesigen Kreise ihr Unwesen, indem sie sich»
als Verficherungsagenten der Viktoria-Versicherung bezw. der
Friedrich-Wilhelm-Vrrfirisdrungsgeseilseljast Berlin ausgeben�
und«"bei·derriliitgliedern«gegerreineAnzahiung bezw. Psooision
Alrfwertungsanträ e aufnehmen, wozu sie in keine: Weise
berechtigt sind. be« diefenkBetrügern wird gewarnt.

 Drilffait. Bei einem Uebungsreiten stürzte der Bauerguts-
besitzer Hartmann mit seinem Pferde so unglücklich, daß er einen
schweren Schädelbruch erlitt.

Vreslatu Auf der Straße am Neudorfer Berg fuhr in
einer Kurve ein Breslauer Motorradfahrer gegen einen«Prellstein.
Der Motorradfahrer erlitt schwere Verletzungen, denen er bald
nach der Einlieferung in das Krankenhaus erlag. Die mitfahrende�
Ehefrau trug Arm- unb Beinbrüche davon.

�Beuthen. Der Arbeiter Johann Bogatka aus dem Stadt-
teil Dombrowa wurde von einem Auto überfahren. Außer
Bein: und Armbrüchen trug der Verunglückte einen Schädelbruch
davon.

Landeshut ·. Der Landwirt Heinrich Wesner in Göktelss
dsess hat� ins den« lehren« Jahren, ansschließlichs ins« den Görtews
dorfer Wäldern, über 2000Reptilien getötet.

Steinberg: snSrhoppschiitzif lag� der Blitzs in� eine·
itrtDbnrinium� d«es«·Grufen« eßler ein, die« bis-auf»
oiesumfassungsmauern niederbranntr. Der» Schaden, der 10
disk; 12&#39;000 Markt� beträgt; ist� durch« Versicherung� gedeckt.

�Großer lßaffctrb�if�tttth ist Siegnitp. Dashaupb
tvasserrohy durch das die Stadt Liegnitz versorgt
wird, ist«� in »den« Mvrgenstundens geplagt. Von« dem
lftrrchtbareirsp Drum« wurde« die Straße in« zeIJnIMeter
Länge ausgerissen. Riefige Erdmctfschx wurden in die
Höhegehoben und brachen dann� ein; In« breitem Strom
ergoß sich das Wasser in die tiefer gelegenen Gärten
und fegte einige an der Straße« gelegene Fckbrikgrunw
istiicke unter Wasser. Durch die Wassermassen wurde
die Transformatorenanlage einer in der Nähe liegen-
den Fabrik stark« gefährdet. Man« rechnet mit einer
Explosioin Die Ursache des Rohrbruches ist noch nicht
festgesltåklts Die« Stadt« LiegitiK 11MB� durch« ein«« Heines
Nebenrohr vorläufig mit Wasser gespeist, doch werdenweiter« entfernt-liegenden«- " «
Stockwerle ohne Wasser sein. « «

« Ernste, -� �in! Streit ietfxiin Ist-messen. Die�Lage ins« Seins-Tier«- von Ensserhroscij  fterrnef ee! iur
Nordosten der« Vereinigten Staaten, ist«? sehr� ernst. Die»
Behörden sind außerstande,« die� Z« anrtnerwottiingetktder streitenden Tjextilarbeiterzrr ve h .«� Marter--
war t e »· ·  des Be! erungs uistandes Um.
Die Wasserzufit i« u gefährden, egten d e Streikendenan den großen� Hasserbehälter" Dynnnritbonrherrx» Mr
verschjedeuen 6t¬llerr{i1ft��-e5�z�mtf etc�  streitenden
Und der.  zu Zbxcsammetx , .gekpmxxIs.U.-»tvbhss»es viele tzte ga . Zahlrei e Verhastungen sind

««ciu blinder Passagier im verpacklön Iluiiszetm
wenn: zazezssigdess Ismene-umfass- , »»  ;
one« Horte» auf hoher See aus einer«ni?ste. deiner« das
KöhIÅFlQßWE - �Million� beffpadftbüt�: befb�rhtige- Ge-
xiiuschkx Arg die «nur gevsfnet wusevezsperbrkcrres
einen jungen Mäarrcssders auf� Diele" Weise! arti« See ge·-
gangen man Der» Hunde« Passagiere; Messingwerk-ware-
Barkowsky der« halb« verhaltener?" auf? dein« Führepsjd
der »Breme«n« saß-wurde herausfåhdktiundzfdeni RWE»
tän vorgeführt. Nach der· Arrkuiifgifdcssszdiridferss
New York wurde die Jsremenfl  Wektketttkdest
Musoumss of� Peaceful Artss durch«  des» Zfforb»
detätsiilfelit 211mm� langsam. _ was? »Fk»übte1dd-·s wird� au:
Erinnerung an den evsten Ost--W�e"sk-«Dzåitiisltg DIESES-

« 

wächtersThielsch sah» zufällig; wie veraltete untersdersBtliisness
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ssdevefcheu des »Namslauer Stadtblattessss
Jahresversammlung des deutschen Lehreroereittä
i Dresden, 21. Mai: Die� dies-jährige Jahres«-
versammlung des deutschen Lehreroereins wurde heute nur�:
ämittag mit einer« Bertreteroersammlung an der über«
33500 Vertreter teilnahmeky eröffnet. überlebten Barth�
»«I Leipzig!- hielt? einen Vortrags über« »die Beziehungen«
zwischen Kirche und Schule�. Zu den schulpolitischen
Fragen� wurden vier Entschließungen angenommmen, in
deren erster der deutsche Lehrerverein an die Länder-
regierungen die dringende Bitte richtet, sich« ncit der
Llieichsregierung möglichst schnell über das seit einem
halben� Fichte« im meinem unerledigr gebliebene Ent-
schädigungsgesetz betreffend Privatschulerrzus einigen, damit«

. dass bereits vor- 9 Jahren erlassene- Grsundschulgesetz restldc
in Kraft treten� kann. Jn der zweiten Entschließung be«
kennt sich der deutsche Lehrerverein erneut zu der Auf-«
fassung, daß nur der« Staat Träger der Schulhoheit sein?
darf; daher lehnt« er« Konlvrdat«e« oder Kirchenverträge, i�!
�Denen stäatlichis Bindungen bezüglich der Schule
halten sind, oder auch nur angedeutet werden, auf. nur
iEnischieden b« ab; Jiis der! drittens Entschließung-
�am deuts e: Staumauer? zinn Ausdruck; das-«: er« in� rate«
kräftiger finanzieller Hilfe für� die endliche- Lösung»-
jder Junglehrersrage nach wie« vor! eine driiigetidtz
bisher aber vernaclilässigte Pflicht« des« Reiches« fis
au» der vierten Entschließung wurde! beschlossen: «
»preußische- Rektvrenvereins ist« ein« Verein, dessen sBestrebu
betten des deutschen Lehrer-dereinst« zutoiderlaufen  ««
TMitglirdschaft ist� deshalb? gemäß Ziffer, 10 Abs. 2 zur
Satzungen für Mitglieder des« deutschen LährervereitM
unzulässig. Als erster Vorsitzender wurde Schulrat Wolf«
JBerlins wiedergetoähltx Als Ort� der Vertreterversammlttngs
für« 13930 wurde Cussel gewählt. Als� Tagungsort
allgemeinen deutschen« Lehtertsersamtnlung« I�931� wurde
Frankfurt am Main bestimmt.

Umbilduug der Limduiirtschiiftstammertn
Die preußifche Regierung hat« fegt� den ersten Entwurf�

eines neuenLandioirtschaftskatnniergesetzes an die interessierliecs
Kreise zur Stellungnahnie gehen» lassen. Der neue Gestsd
entwarf bestimmt! daß« jeder Berufzsszangehörige der·
wirtschaft« das! aktive und? passive? Wahlrecht« mit dem 20.
bezw. 25. Lebensjahr haben soll. Berufsangehöriger ist�
jeder, der in der Landwirtscchaft tätig ist, gleichviel ob«
Befitzey tätige Landfrau, Jns7pektor, Angestellter oder« Raub:
arbeitet: und tätige Landarlseiterfrau Es werden. zwei«
Wahlgruppen geschaffen: Jn der einen wählen die Betriebs-
inhaber und wohlberechtigten Ehegatten,� sowie die selb-
ständigen Leiter fremderBetriebe zwei Drittel der Kammer-
fide, und« in der« anderen« alle übrigen Berufsgenossen ein«�
Drittel. Von« diesem« Schema- werden Abweichungen� zu-
gelassen-, wenn« das« zahlenmäßigce Verhältnis pon Selb-
ständigen zirs Nichtselbstiindigetiis in« einem Kammerbezirk
erhebliihk votiis«ReichsdiirihsGiiitt« abweiehltx Der« Wahlgruppe
der« Nichtselbständigen werden» überall Sitze in denPräsidien
der« Kiunrtietirigesicherh » sz «

Der;  schaltet�·s»i««ch« außerdem kräftiger als bisher
mit seinem Aufsichtsrecht ein, um die Arbeit der Kammern
immer genau beobaihten zu« können:-

Brunnens-Wiens«
amtliche: motierunnenxzberf. i, der« Bvedslarrett««spradutienvoki.vom 21. Mai 1929 a ahne�? Mc in �mB un pl  « o eln der
». . . dvo W

Zülsensrü te: »NO« ��lmt « �" ssöliiikisitsssniiskkiii
z 21. 17.i · « Getreibe:

&#39;  fä�kzi�fh- Bnmminaxhl
etc Art und  Bitte°.  »; gute . . . . .

«» v; r �jaiittlereälrtuißiites« «. » c � � . � - - -

ders ertiFtstlzntikdsitÆWilssso« : 1600:: tu «« mt ern. , :
 A« »» näh: S ·� der· «

G neuere   i  YtdtlssfisäxtxpzbøstsgioV " d» «!«z-»i«-  « u an «. , :
O eurem�    « "i �trüb� .fu 19835t "rteibegrats- WIZHPHYVIIZDH IF«d� «; . atra-» e �e es es-Its-fees: °°%ä2of5�e��ä�e saäniet �mobile tanzts enorm",

tte oon� Leoitxscbers 22,00: �llbenbberidtei- 2230 bis
Klein-iß zgnterhayggss usdsjsanzmusih

ttiterm «« ei:

DURCH« und« Fitzmaurieas its« dem Museum

»wunderbare-W.



Am P�ngstsonnabend starb

Herr Iihurrektnr und Rektor i. B.

Hermann Bünninuhausen
nach schwerem Leiden, gestärkt durch den Empfang der hl.
Sakramente.

Durch mehr als 50 Jahre hat der hochveranlagte und all-
seitig geschätzte Verstorbene in einzig aufopfernder und uneigen-
nütziger Weise den Kirchenchor an hiesiger katholischer Pfarr-
kirche zur Ehre Gottes und zur Erbauung der Gläubigen geleitet.

Möge ihm Gottes Güte im Chor der Engel ewiger Lohn sein.

Der kathol. Kirchenvorstand.
Stosiek, Pfarrer.

Vertreter:

4 immer-Weinen
mit Küche, Badeeinrichtung,
Svülkloseth im Zentrum der
Stadt gelegen, bald gegen evtl.
Mietgvokauszahlung zu ver-
mieten.

bie Geschäftsfielle des StadtbL
SYOYTELOYSKEVVELOJZIP s: 4 «« »«

d- .

Heut früh 7 Uhr verschied im Kranken-    P e e
hause in Bernstadt nach schwerem Leiden der  rimm,� Hotel

Maschinenbauer
J o s e f W Io k a /5 waus Böhmwltz. Kreis Namslau-    8

Wer ihn gekannt, wird ihn als einen
tüchtigen und gewissenhaften Fachmann  s g
schätzen gelernt haben. Sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten.  Hi:us. t0�!Buchwald den 21. Mai 1929. Ä A��  -

Gutsbesitzer Oskar Bonn.  g
Gutsbesitzer Ernst koste·

Beerdigung: Freitag, den 24. Mai, nachmittags 3 Uhrvom Krankenhause in Bemstadt. A� H« de«
nach der Novelle »Die weiße Sonate«.

_ _m__ _____gg_________g__g__lW  __ :; o!:4;:o:;:;:o:.;:o:;:z.xgssäszzzszzgezzxegzs}:{©3253}:z.2:23;smgszzzzeggegzszzzzo};

_ Fiir die uns anläßlich unserer Bermähluug
« errviesenen Ausmerlrsamleeiten und Gliictrwiinsche danken

herzlichft
statuten, im Mai 1929.

Hlois Jungnitz
unb Frau  Sittiche, geb. Feja

DHTHEWOEHYOYEOAMSZMHXIDZITSTITDTVMWJJJJEJJIYFXXE

i� llller Tgrzrzterrjn
JOHN

- V
MIEØHMSEYY
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Mitglieder-Versammlung
Erstklassige Ausführung.

Bevor Sie Ihre Tischlerarbeiten
vergeben, Wenden Sie sich an die

lllnsluler liolzlearlellunniulrii
m. 62 Ilurt Lotteisen, Namslau T... o2

iuelinllniril stritten um fernster

ll innennusinulen.

:-: Preiswert und schnell.

im Bereiuslolral Grimms horch.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

- Der Vorstand.
eine Anzebl Birken- u. Gfchenstangen

zu Deichselftangen oder Langbitumem sowie
_ Fichtenstangen z» Leim� unb Wiesebäumen

Massey-Harrls und einige schwache Gschcn
.. für Stellmaeher geeignet, hat noch billig abzugeben

Ektlslllislllsk Ferstverwaltnng Minlrew8try, V» esse-can.

Slllllillllillllilllllll
HHHMHM Hallmayers Garten- u. Blumendünger

Wem seine P�anzen lieb sind,� ßlumgnnNährsalz

llelnlllnler .   m�*�ü��.&#39;l"*l°"� Heim! »  . f  anzen enger: »Es»
· ««  ,  sz ._ « »» » », Kali-Pho phorllelrellennner  H   i  «� ums-»?

 « s�   lese, ausgewogen
SpaziaI-Traktor-Binder

8 Fuß, besonders stark gebaut, liefert sofort

der Vertreter R:  Tel. 197
Masdilnenbauanstalt und Autowerkstatt

Reparaturen und Schweißarbeiten aller Art.

Bast

l Oscar Tietze
Germania-Drogerle.

Qfserten unter H. 100 an -

Auf Eid-und
I� BAUER-ists 

Zorn?
Fahrzeug  «

-SAU.0«AAD
�Es Fahgad derlukun�

Milde« vers-e«freiei�eeiichler Lag?�unasersdiemuna &#39;

B. Skalen, Hamslau
Schützenstraße is.

Sees-sehe
empfiehlt

L «- v.

�Grniiniliag� 
2 Cylinter 500 cum
gut erhalten

575 Mk.
verkauft _

Thrones 
Namglaw g

�- A...

RuCksirahler
laut Vorschrift 1 VIII.
Thienel, Namglsu W·lyaus.

Enteneier
gibt ständig ab von sehr
großer, sehr zartfleischiger Rasse

Frau Lübbert
Saudjeubnrf.

i

lluloli Wirst.
ftietuieet

WEfriiche Bei-Ficke
empfehlen

IF. Sollseisclezw

Veioxoi, Gargoyle
Castrol

zu Original-Fabrikpreiser: 
wagen-

nnd jtiasclrinenfeit
linear �ließe

Germania-Drogeria.

12000 Mk.
zur Avlcitung einer Gelehrte l:
wegenErbesregulierunggefucht 
Ein höherer Zingsatz als ge-
fetilich eingetragen, wird vom
Grundstilcksbesitzer bewilligt.

Angebote erbitte unter M.
280 an die Geschästsstelle des
Stadtblattes

Ohne Rkktame kein Gewinn!

Bitte
das Abonnement auf das täglich erscheinend-e

Namslauer Steetblatt
für den Monat Juni 1929 zu erneuern.I 

Unsere Geschäftsstelle,

sofort

Andreaskirchstraße 18
die Ausgabestellem G unt, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßtz
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, »Li e b s ch w a g e r , Kasernenss
straße, die Filiale der Opitzschen Buchhandlung, Wilhelm-«
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

vllttd




